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nıcht wird entnehmen können. Vornehmlich kommen die damals führenden Männer
des deutschen Episkopats Zur Sprache: die Kardıinäle Bertram, Faulhaber un:
Schulte SOW1e der Erzbischof Gröber. Die Themen betreften mehr der weniıger den
ırchlichen Alltag, ber den sıch wachsend die Sorge vorschiebt, wiewelt INa  ; bei
aller eigenen Loyalıtät MIt dem adäquaten Verständnıis des Staates rechnen kann
Eınen besonderen Komplex nehmen dabei die Fragen der Gleichschaltung der katho-
lischen Lehrerverbände e1In. Von besonderem VWert 1St die vollständige Autfnahme
der Protokolle der Fuldaer Bischofskonferenz VO Maı bis Junı 1933; die 1in

populären Publizistik der etzten Jahre 1ne ZeEW1SSE Rolle gespielt hat. Zumin-
est 1m Farbton wırd INa  - nach Kenntniıs des Sanzch Materıals ber das, W as in
Fulda SESART bZwW. beschlossen wurde, einıge Retuschen anbringen mussen. Nıcht auf-
S! siınd die Akten zZzUuU Abschluß des Reichskonkordats. Sıie werden 1n einer
Sonderpublikation vorgelegt werden. Der and schließt mit einıgen Verlautbarungen

den Vorgängen des Junı 1934 („Röhm-Putsch“), 1n deren Verlauf auch der
Vorsitzende der Berliner Katholischen Aktion, rıch Klausener, ermordet wurde.
Man spuürt, w 1ıe schwer der Kirche wurde, sich miıt eiınem Protest begnügen,
oftenes Verbrechen vorlag, das nach Sühnung verlangte. richtig WAar, dem
Bande anhangsweise ein1ıge Stellungnahmen der Kiıirche ZuU Nationalsozialismus VOTLr
1933 anzufügen, Wage  Fa) ich bezweiteln. Zu cehr wird dadurch der Eindruck einer
nachhelfenden Apologie hervorgeruten, W as 1m Blick aut die Objektivität der Ge-
samtpublikation unnötıg 1St.

Berlin Karl Kupisch
Helmut Baıuer: Dıe eutschen Christen Bayerns 1m Rahmen des
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Bayerns, KL Band) 1968 601 S., geb 5 E

Dıiese große Darstellung Baiıjers hält sıch 1n ıhrer Disposıtion die organiısatorische
Enttfaltung der Deutschen Christen 1in Bayern. Und doch 1St Aaus ıhr ganz anderes
geworden als W as Kurt Meier ın selner Organisationsgeschichte der Deutschen Christen
in Sanz Deutschland unterbringen kann. Be1 Baıer liegt ıne Verbindung zwiıschen
Aktion un Gegenaktion, zwischen den Unternehmungen der Deutschen Christen un
der oft blitzschnellen Gegenmafisnahmen der „intakten“ Landeskirche auf breitester
Quellen rundlage VOT, zumal sS1e noch 1n eiınem eıl durch ıne Dokumentensamm-
lung glücklichste erganzt wiırd.

Das Besondere un Unverwechselbare der bayerischen Sıtuation trıtt schart heraus.
Baıer gvehört der jJungen Forschergeneration, dıe jene Zeıt ıcht erlebt hat, die
darum wohl freier un: unbelasteter s1ie heranzutreten ermag. Sie wiıll 11LU!Tr wissen,
W as wirklich geschehen 1St un: kennt keine behutsame Rücksichtnahme auf die damals
agierenden Persönlichkeiten. S0 wird auch bei Baıer manches schonungslos hingestellt.Au bayerische Kirchenmänner kommen das Verdikt, „schwankende Rohre“
mitten „1m Irubel un der Trunkenheit völkischer Getühle 1933“ SCWESCH se1in.
Es xyab ıne „Mesalliance zwischen Bayerischen Ptfarrerverein un! NS-Ptarrbund“
urch die Machtergreifung kam uch Bayern das N: Dılemma ZuU Vorschein,teilweise Weltfremdheit, Verfangenheit 1n eine bürgerlich-konservative Staatsıdeolo-
z1€, Volkskirchenromantik, Aversion den Norden, die Reichskirchenidee
wurden vorschnelle Emotionen geweckt, dıe VOr einer unıonistisch-preußischen Kır-
chenpolitik arnten. Im Ansbacher Ratschlag, der 1m Dokumentenanhang vollständigabgedruckt wiırd, entstand jener Irrläufer die Barmer Erklärung, der sıch
übrigens Landesbischof Meıser amens der Landeskirche erklärte.

Interessant 1St die klar herausgestellte Tatsache, da{fß das autoritire Bischofs-regiment innerhalb der Evangelischen Kirche 1n Deutschland in Bayern finden 1St.Eıne kirchliche Dıiıszıplin gewöhnte Geistlichkeit, beseelt VO!]  3 einem starken, MIteinem neulutherischen Obrigkeitsverständnis verquickten Ordnungswillen, AaNSC-halten, die Autorität des Pfarramtes den Gemeinden gegenüber geltend machen,theologisch weıtgehend einheitlich gepragt, stellte sıch bis aut eine bleibende Minder-eıit entschlossen hinter Meiser. S0 gelobten VO!]  } 1266 Geistlichen bereits 1m November
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1933 1236 ıhrem Bischof 99  n allen Umständen“ Treue, stimmten bedingt Z
und 1UIX elf ehnten ab Daran hat siıch bıis 1945 nıchts mehr eändert. Baiıer acht mıiıt
echt auf die schwache theologische Begründung dieser Sedingten Gehorsamsver-

die dieser auch der Geistlichkeit 1N-pflichtung dem Bischof gegenüber aufmerksam,
ber ımmer erneut ZUFF Geltung gebracht hat, Ja Öörmlich dazu gedrängt WUurLr

So hat eın Bischofsregiment 1n München Zuerst eingesetzt und die bayerische
Landeskirche hat als den kirchlichen Palamentarısmus beendet un den
rungsgedanken 1n den Raum der eigenen Kirche eingefü

Im Blick auf Front un Gegenfront wird Meısers Bild, 1n der Untersuchung durch
eine Fülle konkreter Tatsache unterbaut, deutlicher 1n seinem Eigengewicht als WIr
bisher sehen konnten.

Meıser hat w1€e Wurm auch Widerspruch 1n den eigenen Reihen ertahren. Es vab ıne
bayerische Parallele DE württembergischen Kontrontatıion zwischen aul Schempp
un Wurm. Nur tauschte hier 1n der Auseinandersetzung 7zwischen dem Bischof un
dem Vikar Steinbauer der letztere datfür den Vorschlag einer kirchenamtlichen Verset-
ZUN$ und ann Gefängnis un! ein. Die N Problematik, die sich aus dem rein
kirchenpolitisch bestimmten Taktıieren der Bischöte Hıiıtler gegenüber, die Steinbauer
aufrifß, ergab, wurde nıcht 1M Gespräch ausgetragen. Wenn auch mit Vorbehalt VeI-

suchte der damalıge Vıkar Hermann Dietzfelbinger die Dringlichkeit der Anfrage
Steinbauers mündlich neben ıhm verdeutlichen. Dafß hier eıne noch heute oftene
Problematik ber echt un Grenze kirchenpolitischen Handelns 1in eıner Bekenntnis-
situatiıon vorliegt, die ohl theoretisch schwer klären, 1 der Praxıs oft in ine
unauthebbare Spannung führt, wiırd nzuerkennen se1in.

In der Auseinandersetzung zwischen un: Landeskirche vyab nach der ersten

Auflösung der bayerischen nach dem Sportpalastskandal iıne Neubelebung nde
1934 VOTLT allem iın Franken VO  - einer fanatischen Härte w 1e OnNn: nıcht in
Deutschland. Doch auch hier erfolgte 1mM Jahre 1937 1ne Wandlung. un Landes-
kırche finden einen Modus des Nebeneinanders 1m Ordnungsrahmen der Landeskirche.

Jedenfalls erhärtet diese große Untersuchung Baıers die Tatsache, da{fß der ent-
schlossene Kampf der Bayerischen Landeskirche die un die mMI1t iıhr
verbundenen nationalsozialistischen Irrlehren den Selbstbehauptungswillen vor allem
uch der sSogenannten kirchlichen Mıtte 1in den verwusteten Landeskirchen Sanz nach-
haltig unterstutzt hat Auf einem nıcht unwichtigen Sektor 1m süddeutschen Kirchen-
gebiet zeıgt diese Untersuchung, da{fß das Durcheinander des deutschen Protestantıis-
INUS, der 1n den einzelnen Kirchen Sanz verschieden seıinen Kirchenkampf kämpfte,
Parte1ı un Staat na:  tig gehindert hat, klare kirchenpolitische Ziele entwickeln
bis hin dem Phänomen der religionspolitischen Unentschiedenheit Hıtlers selbst.
Dafß natürlich auch bei dieser Untersuchung VOor allem 1n den ersten Kapiteln Wünsche
ften bleiben, schmälert nıcht die Tatsache, da{fß sS1e als Bausteıin uns einer umtassen-
den Darstellung des bayerischen Kirchenkampfes all seıinen Fronten unentbehrlich
geworden 1St

München Erich Beyreuther

Notizen
Unter den viıier Diözesen, die 1243 in dem V O] Deutschen Orden unterworfenen

Preußenland yegründet wurden, hat das Bıstum Ermland eine besondere historische
Entwicklung durchgemacht. Da der ermländische Bischot als einzıger der vier preußi-
schen Oberhirten 1n dem Drittel seines Bıstums, Landesherr WAar (Hochstift),
eine relatıve Selbständigkeit gyegenüber dem Deutschen Orden bewahren konnte, und
andererseits das Hochstift se1it 1466 der Oberhoheit des polnischen Königs nter-
stand un außerdem seit 1551 (bis V O] polnischen Bischöfen regıert wurde,
blieb dieses Gebiet als einz1ıges 1n Ostpreußen während der Retformation katholisch.


